
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

“der Drang nach oben” - KTM Comet Cross 50 S 1974 / ‘75 
 
 
Wie aus der KTM 50/4 S die Comet entstanden ist, 
haben wir auf diesen Seiten anhand jeweils eines 
1970er und eines 1973er Modells schon erzählt 
(siehe HIER und HIER). Dort haben wir auch darauf 
verwiesen, dass das S  nicht für Sachs und auch 
nicht für Sport steht, sondern für Super. Hier setzen 
wir die Geschichte jetzt chronologisch mit einer 
Comet Cross aus 1975 fort, ersparen uns aber die 
Modell-Vorgeschichte, wenden uns direkt dem 
Fotomodell zu, das Hans Prielinger aus Vorchdorf 
uns vor die Kamera gestellt und dabei erzählt hat, 
wie er zu der hocbeinigen Gelben gekommen ist: 
     Auf der Versteigerungsplattform Ebay hat er sie 
gefunden, die kanariengelbe Comet Cross - aber 
nicht als Versteigerungsobjekt, sondern zum 
Sofortkauf. Und er hat zugeschlagen. Bei dem 
Verkäufer handelte es sich um einen Landwirt, der 
den Gatschhupfer dazu benutzt hat, zur Betreuung 
seiner Kühe aus dem Tal auf die Alm zu fahren – in 
der Umgebung von St. Johann in Tirol. Von dort hat 
er das Moped geholt, der Hans, mit dem Hänger. 
Bei der Übergabe hat der Verkäufer ihm gestanden, 
dass er es eigentlich einem anderen versprochen 
hatte, dieses Versprechen aber zurückgezogen hat. 
Nicht weil der Hans mehr geboten hätte, sondern 
weil er bemerkt hatte, dass er Hans Gebot 
übersehen hatte, der aber der Erstbieter gewesen 

wäre – womit ihm die Comet auch zustehen würde, 
wie der ehrliche Kerl fand. 
     Die KTM war in gutem Zustand, lediglich die 
Übersetzung war den Anforderungen auf steilen 
Almwegen angepasst. Hans hat sie komplett 
restauriert und in dem Zug auf Sechsgang-Schaltung 
umgerüstet, weil das unkompliziert möglich ist. 
Natürlich nur bei den Comet Cross Modellen mit 
dem Sachs Motor, die ersten Modelle waren ja noch 
mit Dreigang-Puch Motor ausgerüstet, die gab es 
auch mit orangem Blech. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 

 









Weil eine keine ist, können wir hier noch eine gelbe 
Comet Cross zeigen – die allerdings aus dem Jahr 
1974, noch mit dem Puch Motor. Alexander 
Glechner aus dem innviertel hat sie schon vor 
einigen Jahren am Teilemarkt St. Pölten um einen 
Bagatellbetrag (einen Apfel und ein Ei), allerdings in 
brutal zerludertem Zustand gekauft. Alexander sah 
ihr an, dass sie sich aber nach einer Patina-
restaurierung sehnte – die er ihr auch gönnte. Er 
hat sie bis auf die letzte Schraube zerlegt und nach 
der Sanierung der Teile auch alles bis auf diese 
letzte Schraube wieder verwendet. 
Im Vertrauen auf seine Arbeit (und weil die Comet 
Cross scheinbar einen Drang nach oben zeigt) hat er 
bei der Jungfernfahrt gleich den Großglockner 
erklommen. Gestartet ist er bei der Mautstation 
Ferleiten, Ziel war das Museum auf der Franz 
Josephs Höhe, wo 2018 im Museum eine Puch-
Sonderausstellung installiert war, zu der auch sein 

Vater Exponate beigesteuert hatte und deshalb zur 
Eröffnungsfeier eingeladen war. Trotz Schlecht-
wetter meisterte Alexander die 48 Kilometer lange 
Strecke, die ihn bis auf eine Seehöhe von 2571 m 
bei der Edelweißspitze und 2362 Metern bei der 
Franz Josephs Höhe führte, ohne Probleme. Es war 
für ihn Ehrensache, auch die Rückfahrt wieder auf 
eigener Achse anzutreten und die Comet Cross erst 
in Ferleiten wieder in den väterlichen Bus zu 
verladen.  Ein paar Tage später gelang es ihm dann 
doch – schon wieder zu Hause in gewohnt flacher 
Umgebung unterwegs - den frisch gemachten 
Motor abzustechen. Inzwischen ist der Schaden 
wieder repariert und das Moped ist immer noch 
angemeldet und öfter im Einsatz – obwohl 
Alexander inzwischen auch den B-Führerschein mit 
dazugehörendem Auto besitzt. Die ganze 
Geschichte erzählt er in einem RoadRarities Video 
auf Youtube, siehe HIER. 

 

https://www.youtube.com/watch?v=zC_j6dTpiJ8








 


